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Ein Schritt Graf Weſtarps beim Reichskanzler
Das Lügennetz der Linken um Miniſter

Sqyiele
Berlin, 5. November.

Von deutſch nationaler Seite wird uns mitgeteilt:
Aus den Veröffentlichungen über das Verhalten des

Miniſters Schiele ſteht nunmehr endgültig feſt, daß der Miniſter
Schiele ſowohl in der Kabinettsſitzung vom 19., wie in derjenigen
vom 22. die materielle Billigung des Verhandlungsergebniſſes
von Locarno, ebenſo aber die formelle Billigung der dort einge-
gangenen Bindungen abgelehnt hat, und zwar am 19. mit
der Erklärung, daß eine endgültige Stellungnahme erſt möglich
ſei, wenn die geſamten Unterlagen durhgeſehen und ge-
prüft werden könnten, am 22. endgültig. Dieſem Tatbeſtand
entſpricht der vor einigen Tagen bekanntgegebene Kompromiß-
Wortlaut des Kabinettsbeſchluſſes vom 22., der ſich lediglich auf
die Fortſetzung der Verhandlungen und die vorſichtige Faſſung
der Aeußerung des Kanzlers im Auswärtigen Ausſchuß, bezieht.
Der Außenminiſter habe auf Grund eines Kabinettsbeſchluſſes
berichtet, das am 19. Oktober ausgeſprochene „Ja“ entſpreche den
Pflichten der Kollegialität und beantworte lediglich die Frage,
rö er die ſubjektiven Bemühungen der Delegation, im Sinne der
Rrchtlinien zu verhandeln, anerkenne. Jeder Verſuch, dieſes Ja
als eine materielle Billigung der Verhandlungen von Locarno
und ihres Ergebniſſes zu deuten, iſt eine Fälſchung. Mitdieſer Feſtſtellung iſt ger dieſer Fall nicht erledigt. Es bleibt

zu klären, wer aus Sitzungen, an denen lediglich Miniſter und
ernige wenige Miniſterialbeamte teilgenommen haben, und deren
Jnhalt ausdrücklich unter Plticht der Diskretion geſtellt iſt, Jn-
formationen gegeben hat. Daß dieſe Jnformationen noch dazu
das Bild der flogen Verhandlungen gefälſcht haben,
ſteht nunmehr ſeſt. Auch die Lüge, Miniſter Schiele hase im
Kabinett Vorwürfe gegen die eigene Partei erboben, iſt
nunmehr amtlich widerlegt. Jm übrigen braucht kein
Wort verloren zu werden über den gehäſſigen und takt-
loſen Charakter der Darſtellung von Vorgängen in deru ung vom 26. Oklober. Wenn dabei nicht nur der
Miniſter Schiele, ſondern auch andere Teilnehmer der Sitzung
nach jährigem erfolgreichen und vertrauensvollen Zuſammen
wirken einem ſchmerzlichen Empfinden über die durch die poli-
tiſche Lage notwendig gewordene Trennung Ausdruck gegeben
haben, ſo wäre das menſchlich zu erklären und zu achten und derVerſuch, daraus in der Oeffentlichkeit politiſche Kapital
zu ſchlagen, bedeutet ein ſelbſt über den heutigen Durchſchnitt
herausgehendes M von Verrohung des politiſchen
Kampfes. Daß deutſchnationale Miniſter ihrerſeits die Ver
traulichkeit von Kabinettsſitzungen auch gegenüber Entſtellungen
bis an die äußerſte Grenze des möglichen achten, iſt für jeden
anſtändigen Menſchen eine Selbſtverſtändlichkeit, für die freilich
der „Vorwärts“ und andere Blätter kein Verſtändnis haben

Wie wir noch erfahren, iſt heute vormittag Graf Weſtarp
in der Frage der Jndiskretionen aus dem Kabinett in der
Reichskanzlei vorſtellig geworden. Von deutſchnatio
naler Seite wird hierzu mitgeteilt: Die Reichsregierung ſelbſt
hat in ihrer amtlichen Erklärung von unrichtigen und irreführen-
den Darſtellungen geſprochen, die über Vorgänge im Kabinett,
ungegachtet der ſtrengen und unbedingt erforderlichen Vertraulich
keit gegeben ſeien und damit auch an die Schweigepflicht des
ausgeſchiedenen Miniſters appelliert. Sie hat damit die Mit-
teilung aus den Kabinettsſitzungen als ſchwere Pflicht-
verletzung und als unverantwortliche Fälſchung
gekennzeichnet. Es iſt deshalb anzunehmen, daß die Reichsregie-

rung eine ſtrenge Unterſuchung vornimmt und die
Beſtrafung des Fälſchers und ungetreuen Beamten in
ſchärffter Form durchführt.

Das „B. T.“ lügt fröhlich weiter
Berlin, 5. November.

Das „Berl. Tagebl.“ berichtet bei der geſtrigen Beſprechung
mit dem Reichskanzler hätten die Deutſchnationalen
erklärt, daß ſich an ihrer Stellung zur Außenpolitik nichts ge
ändert habe, daß ſie im übrigen die Entſchließungen des
auf den 16. November einberufenen Parteitages abzu-
warten hätten. Von deutſchnationaler Seite wird uns mitge-
teilt, daß der zweite Teil dieſer Meldung un wahr iſt.
Von dem Parteitag iſt bei der Beſprechung mit dem Kanzler
überhaupt nicht die Rede geweſen.

Zändiskretionen und Fälſchungen
Berlin, 5. Novemoer

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Schritt, den r Weſtarp offiziell im Namen

der Deutſchaationalen Volkspartei beim Reichskanzler
wegen der unerhörten Jndiskretion aus dem Kabinett unter
nommen hat, erregt in politiſchen Kreiſen Berlins erheb
liches Aufſehen Offenbar hatte die Linkspreſſe allzuſehr
euf die Langmütligkeit der Deutſchnationalen rechnen können und
man iſt jetzt in den in Betracht kommenden Kreiſen höchſt kon
ſterniert in Anbetracht der möglichen Folgen, die nun

mehr aus der unerhörten Jndiskretion entſtehen können. Der
Reichskanzler dürfte ſeinerſeits alles unternehmen, um dieſe
peinliche Angelegenheit unzweideutig zu klären. Der Kreis, auf
den ſich die Unterſuchung erſtrecken muß, iſt außer-
ordentlich begrenzt. So darf man denn mit Gewißheit
erwarten, daß der Beamte, der ſich einen ſolchen Vertrauens
i chucden kommen ließ, ſehr bald feſtgeſtellt ſein
wird.NMittlerweile iſt es aber abſolut notwendig, weiteren
Lügen der Linkspreſſe entgegenzutreten. Wieder einmal iſt
es, wie bereits oben geſagt, das „Berliner Tageblatt“, das be-
rechtet, bei der Mittwoch- Beratung des Reichskanzlers
mit den Deutſchnationalen hätten dieſe erklärt, daß ſich ihre Stel-
lung zur Außenpolitik nicht geändert haben und daß ſie im übri-
gen die Entſchließungen des auf den 16. November einberufenen
Parteitages abwarten müßten. Dadurch ſoll natürlich der Ein-
druck erweckt werden, als rechne man bei den Deutſchnationalen
damit, daß der Parteitag den früher gefaßten Beſchluß in
irgendeiner Form revidieren werde. Demgegenüber
wird auch parteiamtlich dieſe neue Lüge dementiert.

Die geſtrigen Verhandlungen über
da adie innenpolitiſche Lage

Berlin, 5. November.

(Von unſerer Berliner Schriftlerttun g.)
Wie wir erfahren, haben, vom Zentrum ausgehend am

heutigen Donnerstag lebhafte Verhandlungen ſtattgefunden, die
das Ziel hatten, zu verhindern, daß in der morgigen Fraktions-
ſitzung der Sozialdemokraten Beſchlüſſe gefaßt werden, die die
Jnnenpolitik weiter zuſpitzen und damit auch auf die noch in der
Schwebe befindlichen Verhandlungen über die Rückwirkungen
hinüberreichen könnten, da das Ausland die Baſis des Kabinetts
ohnehin ſehr ſchwach anſieht. Die Führer des Zentrums ver-
handelten heute zunächſt mit denen der Demokraten und dann
mit denen der Sozialdemokraten. Darauf erſchienen die Herren
Fehrenbach und Koch bei dem Führer der Deutſchen Volkspartei,
Reichsminiſter Streſemann, der gegen Abend dann den engeren
Vorſtand der Deutſchen Volkspartei bei ſich hatte. Wie ver
lautet, haben die Vertreter des Zentrums den Sozialdemo-
kraten gewiſſe Angebote gemacht, die auf die
ſpätere e der Kabinettskriſe Bezug haben.
Die Verhandlungen gehen am Donnerstag abend und auch wohl
noch am Freitag vormittag weiter. Ob ſie allerdings zu dem
Erfolge führen werden, der damit gekennzeichnet iſt, iſt noch ſehr
zweifelhaft, da die Sozialdemokraten offenbar Zuſicherungen auch
von anderen Parteien verlangen, die nach dem augenblicklichen
Stand der Dinge aber keineswegs von allen beteiligten Seiten

proteſt gegen den Vertrauensbruch der Linken
gegeben werden dürften. Die Außenpolitik bleibt weiter

in der Schwebe.
Nachdem die Verhandlungen über die Rückwirkungen infolge

der innenpolitiſchen Verhältniſſe in Berlin und in Paris eine
Woche lang geruht haben, ſcheinen ſie jetzt allerdings wieder in
Fluß gekommen zu ſein. Vor Mitte November glaubt man in
politiſchen Kreiſen aber kaum eine Ueberſicht über die Entwick
lung der Probleme der Rückwirkungen zu haben.

e 72Keine Verdrehungskünſte!
Berlin, 5. November.

Ueber die Verhandlungen zur Erreichung der ſogen. Rück
wirkungen im Rheinland ſind verſchiedentlich Meldungen auf-
getauchl, die geeignet ſind, die Sachlage zu verſchieben. Dem-
gegenüber muß feſtgeſtellt werdben, daß das Delegierten-
ſyſtem im Rheinlandabkommen überhaupt nicht
vorgeſehen iſt. Jm Rheinland amtieren Bezirksdelegierte
und Kreisdelegiertke, Ortsdelegierte dagegen gibt es
wicht. Die Bezirksdelegierten ſitzen in den Amtsſtellen der Re
gierungsbezirke, die Kreisdelegierten bei der Kreisverwaltung.
Die Zahl der Kreisdelegierten betrug urſprünglich 75, jetzt nur
65. Die Delegierten hatten eine ungeheure Machtbefugnis. So
beſteht eine Verfügung der Rheinlandkommiſſion, wonaga die
deutſchen Landräte den Delegierten zweimal im Monat Bericht
zu erſtatten haben, in kritiſchen Situationen ſogar täglich. Da-
mit wurde praktiſch die deuſtche Verwaltung reſtlos den Be
ſatzungsbehörden unterſtellt. Soll aber die in Artikel 5 des
Rheinlandabkommens gewährleiſtete deutſche Verwaltung wieder
hergeſtellt werden, ſo muß ſelbſtverſtändlich das ge
ſamte Delegiertenſhſtem fallen. Jn der Preſſe iſt
ferner behauptet worden, daß ſtatt einer Truppenverminderung
im beſetzten Gebiet nur eine Truppenverſchiebung ſtatt
finden werde, ſo daß die zweite und dritte Zone nach der Räu-
mung eine ſtärkere Beſatzung haben werde als bisher. Dem-
gegenüber darf kein Zweifel gelaſſen werden, daß eine auch nur
relative Vermehrung der Truppenzahl nicht in Frage
kommen kann. Die ſchwebenden Verhandlungen ziclen gerade
darauf ab, die Truppenſtärke weſentlich herabzumin-
dern, alſo auch in der zweiten und dritten Zone. Dies dürfte
auch im Jntereſſe der Alliierten liegen, da nach dem Londoner
Abkommen die geſamten Beſatzungskoſten tritter werden
müſſen, über die hinaus Deutſchland keine Zahlungsverpflichtun-
gen hat. Gegenüber Pariſer Preſſeäußerungen darf in dieſem
Zuſammenhang darauf hingewieſen werden, zu den Rück
wirkungen, die Deutſchland erwartet, ſelbſtverſtändlich auch
eine dem deutſchen Standpunkt entſprechende parlamenta-
riſche Verwaltung des Saargebietes gehört, ferner
Erleichterungen im Luftverkehr und die Einſtel-
lung der Kontrollmaßnahmen, die ſich mit dem Geiſt
von Locarno nicht vereinbaren laſſen.

Frankreichs Sozialiſten wieder einig
öurückziehung der Rücktrittserklärun en

Paris, 5. November.
(Eigener Drahtbericht.)

Jn der heutigen Sitzung der ſozialiſtiſchen Kammergruppe
haben Paul Boncour, Vinzens Auriol, Renaudel
und Moutet ihre Rücktrittserklärung aus dem poli-
tiſchen Ausſchuß unter der Bedingung zurückgezogen, daß
die ſozialiſtiſche Gruppe wie früher in enger Fühlung mit
den übrigen Linksgruppen bleibe.

Zu der Jnterpellation über Syrien beſchloß die Gruppe,
die Rückkehr Sarrails abzuwarten und der Regierung bei der
Frage der Vertagung der Ausſprache das Vertrauen auszu-
ſprechen. Die Anhänger der Zuſammenarbeit mit der Regierung
erklärten, daß ſich bei der Gruppe eine Bewegung bemerkbar
mache, die hoffen laſſe, daß die frühere Unterſtützungspolitik in
der nächſten Zeit wieder aufgenommen werde.

die Sozialiſten und das Kabinett
Paris, 5. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Die für heute abend erwartete Abſtimmung über die

Feſtſetzung der Reihenfolge der Jnterpellationen wird wahr-
ſcheinlich eine Mehrheit für die Regierung ergeben
da die Sozialiſten beſchloſſen haben, für das Kabinett zu ſtim-
men, mit der Begründung, daß ſie zuerſt eine Debatte über die
Abmachungen von Locarno wünſchten. Die heutige Ausſprache
der ſozialiſtiſchen Gruppe deutet auf einen merklichen Um
ſchwung ihrer Haltung gegenüber dem Kabinett hin.
Der „Temps“ hält es für wahrſcheinlich, daß die Sozialiſten
demnächſt die Unterſtützungspolitik wieder auf-
nehmen werden. Es iſt indeſſen möglich, daß der äußerſte
Flügel der Sozialiſten ſich auch weiterhin der Stimme ent-
halten wird.

Das Berliner Stadt- Parlament
Berlin, 5. November

Die endgültige Verteilung der neuen Stadtoer
ordneten-Mandate iſt nunmehr heute durch die Aufteilung der
Reſtſtimmen erfolgt. Jm neuen Stadtparlament ſitzen nunmehr:

47 Deutſchnationale,
14 Deutſchvolksparteiler,
10 Wirtſchaftsparteiler,
3 Deutſchvölkiſche,
3 Deutſchſoziale,
2 Ev. Gemeinſchaftsbündler,
8 Zentrumsparteiler,
1 Demokraten,
3 Sozialdemokraten,43 Kommuniſten.

Auch ein Unabhängiger kehrt in das rote Haus zurück, das
nun wohl infolge des Spießertums der Bürger vor-
wiegend rot verwaltet werden wird.

Begnadigung der zum Tode
verurteilten Tſchekiſten

Berlin, 5. November.
Wie wir erfahren, ſind die im Tſchekaprozeß zum Tode ver

urteilten Kommuniſten Pöge, Neumann, Skoblewski
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt wor-
den.

Das Gegenſtück dazu
Moskau, 5. November.

Wie „Jſtweſtija“ meldet, hat das Executivkomitee am
31. Oktober beſchloſſen, die vom Oberſten Gerichtshof am 3. Juli
zum Tode verurteilten deutſchen Staatsange-
hörigen Kindermann, Welſch und den eſtniſchen Stagatsange
hörigen v. Ditmar unter Anrechnung der Unterſuchungshaft zu
zehn Jahren Gefängnis zu begnadigen.

Die Moskauer Regierung hat lange gezögert, bis ſie das
Notwendige tat und das gegen die drei deutſchen Studenten
ausgeſprochene Todesurteil aufhob. Die Berechtigung dieſes
„Strafhöchſtmaßes“ iſt in Deutſchland niemals zugegeben wor-
den. Die Schuld der drei, die Anklage, ſie hätten leitende
Sowjetmänner ermorden wollen, iſt vor Gericht nicht erwieſen
worden, und die Art, wie angebliche Geſtändniſſe in der Vor
unterſuchung zuſtande kamen, wurde herbe kritiſiert. Der jetzige
Gnadenakt kann, das unterliegt deinem Zweifel, nur ein Am
fang ſein.
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verſchaffen zu können;
ſcheinlich nicht unbeträchtlichen Koſten der Expedition zu tragen.“

Grüfin Bothmer auf der Anklagebank
Berlin, 5. November.

Vor dem Amtsgericht Potsdam begann heute der Prozeß
gegen die Gräfin Ellinor Bothmer, die in mehreren
Fällen des Diebſtahls angeklagt wird. Der Fall der GräfinVothmer hat in der Potsdamer Geſellſaft großes Auf
ſehen erregt. Der Ehemann der Angeklagten hatte offenbar
wegen der gegen ſeine Frau erhobenen Beſchuldigungen einen
e e du Aiſel unternommen.

Unter dem Aufgebot von zwei Schupobeamten wurde die
Gräfin Bothmer zur Anklagebank gebracht, während die Zeugen
51 an der Zahl, darunter zwei Knaben, die Söhne der Bothner-
ſchen Ehepaares, den Saal bis auf den letzten Platz füllten. Die
Gräfin El. ner Bothmer, eine noch jugendlich ausſehende, mittel-
große Blondine, einfach, aber elegant gekleidet, nahm ſehr ſchnell
auf der Anklagebank mit dem Geſicht nach dem Richtertiſch, Platz,

m der Muſterung durch die Zuhörer zu entgehen. Unter den
Zeugen befindet ſich auch Graf Bothmer, der ſehr blaß und
durch das lange Zur r ſichtlich ergriffen iſt. Als der
Vorſitzende die Kinder der Gräfin als Zeugen aufruft, geht ein
lloemeiner Ruf des Bedauerns durch den Saal.

Dann beginnt die Verhandlung, die ſich zunächſt au' die der
Gräfin zur Laſt gelegten Diebſtähle an einer Frau
Dommer erſtreckt. Die Gräfin ſchildert zunächſt den Kauf
eines Autos, das ſie mit dem ihr befreundeten Hauptmann
Hefter zuſa.nmen erworben hatte. Jm Mai ſei ſie mit Hauptmarn
Hefter nach Polzin gefahren, von Polzin aus habe ſie mit Hefter
und Frau Dommer Autoausflüge gemacht. Bei einer ſolchen
Fahrt ſeien die Handtaſchen der Angeklagten und der Frau
Dommer verloren gegangen und Hefter ſei mit der An
geklagten die Strecke noch einmal zurückgefahren. Man habe
unterwegs 3 Lehrerinnen getroffen, die die Taſche de- Frau
Dommer gefunden hatten. Jn der Handtaſche habe ein 100-

ark Schein gefehlt. Als nun Hefter und die Gräfin nach
Polzin ins Hotel zurückgekommen ſeien, hätten ſie Frau Dommer
ſehr unglücklich vorgefunden, da dieſe inzwiſchen feſtgeſtelt hatte,
daß ihr aus dem Koffer 600 Mark geſtohle m worden
ſeien Wenige Tage ſpäter ſeien Frau Dommer wie er 300
Mark geſtohlen worden. Die Angeklagte und Hauptmann
Hefter hätten ſich durchſuchen laſſen, doch ohne Erfolg. Sie hatte
mit Frau Dommer viel verkehrt. Frau Dommer und Hefter
hätten ſich auch beſucht.

Vorſitzender: „Erzählen Sie mal über Jhre Beziehun-
gen zu Hauptmann Hefter.“

Angeklagte (ſcharfß: „Es beſtehen keine Beziehun-
gen. Er iſt mir und meiner Familie durch Freundſchaft ver
bunden. habe ihn einmal während ſeiner Krankheit gepflegt.
Wir haben uns ſeit Jahren beſucht.“

Vorſitzender: „Sie hatten geſchäftliche Beziehun-
gen zu ihm.“

Angeklagte: „Das iſt unwahr. Jch habe ihm faſt nie
Geld gegeben.“ Die Gräfin ſchildert dann, daß ſie, nachdem
Hauptmann Hefter nach Liegnitz verſetzt worden ſei, ſeine Rech-
nungen in Potsdam bezahlt habe. Sie habe auch für Hauptmann
Hefter Alimentenzahlungen erledigt.Der Vorſitzende wünſcht darauf von der Angeklagten Aus-
kunft darüber, wie ſie es fertig gebracht habe, in Polzin
in 12 Tagen 600 Mark auszugeben.Die Gräfin erklärt, daß das Auto ſehr viel Geld gekoſtet
habe. Sie habe die Badereiſe machen können, da ein
Herr Lindſtröm in Schweden ihnen jährlich Tauſende
geſchenkt habe. Die Angeklagte ſchildert hierauf auf Be
fragen des Vorſitzenden, wie ſie Darlehen von berufsmäßigen
Geldverleihern aufgenommen habe. Nach Feſtſtellung des
Vorſitzenden hat Graf Bothmer bzw. ſeine Frau rund 15 000
Mark auf Kredit genommen, von denen rund 9000 Mark zurück
gezahlt ſind. Jhre ewige Geldverlegenheit erklärt die
en gee“ daß ihr Gatte auch zwei erwachſene Nichten zu er

n

Vorſitzender: „Woraus zahlen Sie jetzt die Schulden zurück?“
Angeklagte: „Freunde meines Mannes ſind eingeſprungen,

als mein Mann ſeinen Unfall hatte.“
Vorſitzender: „Nun, mir ſcheint, daß Jhr Mann zu dem be

kannten Schritt getrieben worden ſei, weil die finanzielle
Lage ihm troſtlos erſchien.“

Angeklagte: „Nein, weil wir von der Polizei Tag und
Nacht überwacht wurden.“Vorſitzender: „Jhr Mann hat aber doch vor dem Selbſtmord-
an Sie „Du haſt mich und die Kinder zu Grunde
gerichtet. Du trägſt die Verantwortung

Angeklagte: „Mein Mann hatte die Nerven wegen der
gegen m ich verloren und hat den Brief gleich darauf

hedauert.“

Um die Schulreform in Preußen
Die Kusſprache im Landtage

Berlin, 5. November.
(Eigener Drahtbvericht.)

Zu Beginn der Donnerstagſitzung des preußiſchen Land
tages wurde ein Antrag auf Nachprüfung der Beſtimmun-
gen der Geſchäfts ordnung des Landtages angenom-
men. Die gro Anfrage von Plehwe (Dntl.) über die
Wirtſchaftslage Oſtpreußens wurde dem Oſtausſchuß
und die Anfrage und Anträge über das Grubenunglück auf Zeche
Holland an den Handelsausſchuß überwieſen.

Darauf wird die Beratung des Kultushaushaltes
beim Titel „Provinzialſchulkollogium und höhere Lehranſtalten“
fortgeſetzt. Jn der allgemeinen Ausſprache betonte Frau

Abg. Dr. Wegſcheider (Soz.), daß es volks und ſtaatsfeind-
lich erſcheine, wenn man die höheren Schulen paritätiſch, die
Volksſchulen aber konfeſſionell geſtalten wolle. Es ſei auch un
zuläſſig, für die höheren Privatſchulen Ausnahmen für die kon
feſſionelle Geſtaltung zu machen. Zu wünſchen ſei eine Er-
gänzung der Schulreform des Strafſyſtems, Sie verlangt weiter,
daß aus den Schulbüchern alles Völkerverhetzende entfernt werde.
Die Freiſtundenzahl ſei hevabzuſetzen.

Abg. Meyer- Magdeburg (Dantl.) verlangt, daß im Mittel
punkt des Unterrichtes die Erziehung zum deutſchen Menſchen
und zum deutſchen Volkstum ſtehen müſſe. Unter Parität ver
ſtehe ſeine Partei Achtung vor der Konfeſſion gegen-
ber anderen, die zur gegenſeitigen Befruchtung führen ſolle.

Abg. Wildermann (Ztr.) betont, daß ſeine Partei ſehr ent-
ſchieden den Standpunkt der Regierung bekennt, daß ſie die
rege konfeſſioneller höherer Schulen grundſätzlich nicht ge
ſtattet. s ſollten daher der Errichtung freier konfeſſioneller

erer Schulen unter Wahrung des dem Staat zuſtehenden
Aufſichts- und Prüfungsrechtes keinerlei Schwierigkeiten be
reitet werden. Das Zentrum verzichtet nur deshalb auf die all
gemeine Forderung nach bekenntnismäßigen höheren Schulen, da
dieſe Forderung praktiſch nicht durchführbar iſt. Das Jdeal bleibt
die bekenntnismäßige höhere Schule. Für das frühere beſetzte
Gebiet wäre es wünſchenswert, daß im nächſten Schuljahre noch
keinerlei Aenderungen an den bevorſtehenden Zuſtänden vor
genommen werden. Das Zentrum unterſtützt die Beſtre-
bungen des Miniſters bei Entpoli“ ſierung der höheren Schulen.
Abg. Dr. Steffens (Dnutl.) wünſcht, daß das Finanzminiſte-

rium mehr Geld für Kulturbedürfniſſe übrig habe.
Die Unruhe im Schulweſen ſei beſorgniserregend. Es müſſe
wieder Stetigkeit der Entwicklung geſchaffen werden. Die
Jugend leide unter Nervoſität und Ablenkung.
ihr Geſundheitszuſtand ſei ſorgſam zu beachten. Der

Sport ſei zu fördern, aber nicht zu übertreiben. Der Redner
warnt ferner vor der Politiſierung der Schule und bekämpft
die Jmparität in der Rheinprovinz, die durch die evangeliſche
ſehr beeinträchtigt ſei. An der neun jährigen Dauer
e en Schule würden ſeine Freunde nicht rütteln
aſſen.Abg. Danicke (Völk.) wünſcht, daß viele Gegenſätze konfeſſio

neller und parteipolitiſcher Art aus der Neuordnung der Schule
verſchwinden. Die Bildungseinheit werde zwar nur gewährleiſtet,
wenn die deutſchkundigen Fächer auf der ganzen Linie voran-
ſtünden. Unter großer Unruhe links und in der Mitte führt der
Abgeordnete weiter aus, daß durch das Medium des Judentums
keine deutſche Schulreform zu machen ſei. Die Schule müſſe
frei werden von jüdiſchen Elementen.

Abg. Frau v. Tiling (Deutſehnat.) ſchildert die in der heuti-
gen Zeit ſtattgefundene Auffaſſung aller Sittlichkeitsbegriffe.Demgegenüber müſſen die großen Aufgaben um ſo ernſter auf-

gefaßt werden, die hier auch die Schulverwaltung zu löſen
habe. Rebnerin fordert weiter endlich Stillung der rieſen-
großen Not der alten Privatſchullehrerinnen.

Ein Vertreter des Kultus miniſteriums gibt eine
r über die in den nächſten Tagen zu erlaſſenden Richt-
inien.Der Sachverſtändige der Schulverwaltung er-

klärt, man ſolle nichts überſtürzen, und es ſolle deshalb die neue
Reform der Prüfungsordnung auch nicht ſchon zu Oſtern 1926
in Kraft geſetzt werden. Bedauerlich ſei die infolge der ſchlechten
Finanzlage immer noch beſtehende Ueberlaſtung der Oberſchul-
räte. Die Angriffe auf die Abbaumaß nahmen des Hannoverſchen
Provinzialſchulkollegiums würden nachgeprüft werden.

Miniſter Becker weiſt darauf an Hand der Akten den Vor-
wurf des Abgeordneten Lukaſſowitz (Dntl.) zurück, er habe in

Beantwortung einer kleinen Anfrage die Unwahrheit geagt.
Der Minier ſpricht dann, indem ſich die Mitglieder des Hauſes
erheben, der verwitweten Mutter des verunglückten Weber das
Beileid aus.

Damit ſchließt die Ueſprechung.
Jn perſönlicher Bemerkung erklärt

witz (Dutl.), er habe von ſeinen geſtrigen
nichts zurückzunehmen.

Der Landtag geht darauf zur dritten allgemeinen
Beſprechung, die ſich auf die Univerſitäten, das
Charitékrankenhaus in Berlin, das techniſche Unter
richtsweſen und ſonſtige wiſſenſchaftliche Anſtalten und Zwecke
erſtrecken ſoll.

Abg. Dr. Kähler-Greifswald (Dntl.) führt aus, es ſei ihm
aufgefallen, daß anſcheinend ganz nebenbei eine neue katholiſche,
theologiſche Profeſſur auf dem Wege eines Vermerks in den
Etat gelangt. Das müſſe Mißtrauen ervegen.

Die Beratung wird dann abgebrochen und die Abend-
ſitzung auf 7 Uhr angeſetzt mit er Tagesordnung: Finan z-
ausgleich. Schluß nach 6 Uhr.

Die Abendſitzung des Landtages beſchäftigte als einzigen Ge
genſtand die zweite Beratung der Novelle zum vreußiſchen Aus
führungsgeſetz zum Finanzausgleichgeſetz. Der Hauptausſchuß
des Landtages, über deſſen Verhandlungen Abg. Greßler (Dem.)
berichtet, hat die Regierungsvorlage in mehreren Punkten zu
Gunſten der Gemeinden geändert. So ſoll der Gemeindeanteil
an der Umſatzſteuer von 50 auf 55 Prozent, die Garantieſteuer
für das Aufkommen aus der Einkommen- und Körperſchafts-
ſteuer von 90 auf 100 Prozent erhöht werden. Auch bezüglich
der Hauszinsſteuer ſind vom Ausſchuß Aenderungen vorge-
nommen worden.

Die allgemeine Ausſprache über dieſen Punkt
dauert bei Redaktionsſchluß noch an.

Major Volkmann im Dolchſtoßprozeß
München, 5. November.

Jm Dolchſtoßprozeß wurde heute als weiterer Sachverſtän
diger Major a. D. Volkmann Mitglied des Reichs-
archivs in Potsdam, vernommen, der den Nachweis für
erbracht anſieht, daß die Hauptführer der Unabhängigen die Ten-
denz des Dolchſtoßes propagiert und in die Tat
um geſetzt hätten. Als verant wortlicher Führer be-

eichnet der Sachverſtändige Kautsky, Haaſe, Dittmann, Lede-ßone und Frau Zietz. Der Sachverſtändige hielt den Beweis für

erbracht, daß die U. S. P. bewußt und gewollt alles getan
habe, um im Heere die Revolutionsſtimmung zu erzeugen und
die Revolution ſelbſt vorwärts zu bringen. Die
U. S. P. habe auch zweifellos an dem Revolutionsakt ſelbſt teil
genommen, wie ſchon aus den Ausſagen von Dittmann, Barth.
Ledebour, Frau Zietz uſw. hervorgeht. Das Unglück Deutſch-
lands ſei durch unzählige Urſachen herbeigeführt worden. Jn
erſter Lime durch die Ernährungs- und Rohſtoffſchwierigkeiten in
der Heimat, durch die Uebermacht der Entente an Men-
ſchen und Material und die Schwierigkeit des Erſatzes.
Zu dieſen allgemeinen Schwierigkeiten ſei die Schwäche der Re
gierung 1did die Jrrtümer der Oberſten Heeresleitung gekommen.
Der Weg zum Frieden ſei zuerſt allzu und nachher allzu
heftig beſchritten worden. Er ſei der Anſicht, daß nicht nur die
RadikalSozialiſten, ſondern auch die Unabhängigen Hand-
lungen in Ueberfülle begangen hätten, die bewußt
auf die Schwächung der deutſchen Widerſtands-
kraft hinäusgelaufen ſeien. Der Zweck ſei aber nicht der Wunſch
geweſen, das eigene Volk nicht in den Abgrund zu ſtürzen, ſon
dern die Weltrevoluticon herbeizuführen. Das ſei
auch im Dezember 1918 zugegeben worden, wogegen es heute be
ſtritten werde. Der Sachverſtändige hält den überaus ſchweren
Vorwurf der Geſchichtsfälſchung, der gegen Coß-
mann von Seiten des Beklagten erhoben wurde, durch den bis
herigen Stand der Verhandlungen in keiner Weiſe für
erwieſen Er habe aber den Eindruck, daß die Dolchſtoßhefte
vielfach klarer hätten redigiert werden müſſen. Es laſſe ſich wohl
an einzelnen Stellen der Vorwurf einer objektiven Unrichtigkeit
erwähnen. Der Vorwurf der bewußten abſichtlichen Fälſchung
ſei aber nicht erwieſen.

Auf eine Bemerkung des R.A. Dr. J m der
Sachverſtändige aus, er habe in ſeinem Buch Eindruck
„Dolchſtoß“ nicht gebracht. Bei ſeinen Arbeiten ſei es ihm ledig

lich auf die Wahrheiten ange-kommen. Die Verhandlungen wurden darauf auf Freitag
vormittag vertagt.

Lukaſſo
ngaben

„ntweder Oder
41] Roman von Horſt Wolfram Getßtrer.

[Nachdrucksrechn ber Auguſt Scherl G m. b. H. Berlin.
Am Nachmittag war Horand bei dem Prinzen. Das Geſpräch

mit Landry hatte ihn ſonderbar beruhigt und geklärt.
Bodo ſah dieſer Stunde mit Bangen entgegen. Horands

Unglück traf ihn tiefer als ſeine eigenen Verluſte und als die
Tatſache, daß das ganze Land von der Affäre ſprach. Er hatte
die Abſicht, den Freund förmlich um Verzeihung zu bitten.
Aber Horand winkte ab: „Nur keine Reden mehr, Bodol! Da-
durch wird nichts beſſer, vieles aber ſchlimmer und die
Toten ſtehen nicht mehr auf. Halten wir uns an die Lebenden!

Wo haſt du das Verzeichnis
Der Prinz gab es ihm.
„Gut. Jch werde es unterwegs ſtudieren.“
„Willſt du verreiſen?“
„Nein, ich werde natürlich warten, bis die Herrſchaften uns

ihr Diebesgut freiwillig zurückbringen!“ anwortete Horand mit
verbitterter Jronie.

Bodo überhörte die gegen ihn gerichtete Spitze. „Weißt du
denn, wo ſie ſind?“

„Jch kann es nur vermuten. Es iſt freilich wider meine Ge
wohnheit, ins Blaue hinein zu fahren. Aber was bleibt unsdenn anderes übrig? Etwas muß geſchehen. Zudem gibt es eine
Reihe von Fingerzeigen, die ich dir in aller Kürze aufzählen
kann, denn du wirſt mir glauben, daß ich in den drei Tagen,
die ſeit deinem Feſte vergangen ſind, die Hände nicht in den
Schoß gelegt habe.“

Der Prinz ſah ihn an. Horand verſtand den Blick und ſagte:
„Jch mußte ja doch etwas tun, um nicht wahnſinnig zu werden.
Und außerdem gibt es für mich jetzt nur noch eines: Gerechtig-
keit! Denke nur nicht, daß ich mich für deine Brillanten inter
ſſiere; die gehen nebenher. Jch hoffe übrigens, ſie dir wieder

dafür haſt du die Aufgabe, die wahr-

„Selbſtverſtändlichl“ ſagte der Prinz. „Wiewohl ich geſtehen

Du wirſt ſofort im Bilde ſein. Höre nur zu.“ Horand
muß

überlegte eine Sekunde. „Folgendes ſteht feſt: Nach dem Schuſſe
und im Dunkel des von Warenſtki

haben die beiden durch den Bühnenausgang das Theater ver-
verurſachten Kurzſchluſſes

laſſen und ſind in einem Auto davongefahren.“
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„Hat man den Wagen ausfindig gemacht
„Gedulde dich noch einen Augenblick. Am gleichen Tage war

ein jugoſlawiſches Flugzeug in München gelandet. Dieſes Flug
zeug gehörte

rechtigt, hier niederzugehen. Es war erſt am Nachmittage ein-
troffen,
n

einer internationalen Geſellſchaft und war be-

auffälligerweiſe ohne Paſſagiere und ohne daß der

Führer ſich deutlich über den Zweck ſeiner Reiſe geäußert hätte.
Die Maſchine wurde nach ihrer Ankunft in die Flughalle ge-
zogen, wo der Pilot den Motor ſofort gründlich überprüfte und
die ganze Maſchine von neuem ſtartbereit machte. Dann fuhr er
mit der Straßenbahn in die Stadt und kam gegen Abend mit
einem Kabinenkoffer zurück, den er im Flugzeug verſtaute. Um
elf Uhr wurden die Tore der Halle zurückgeſchoben, und der
Motor lief probeweiſe ein paar Minuten. Danach hüllte ſich alles
wieder in Dunkelheit und Stille, das Tor blieb jedoch offen.
Gegen ein Uhr traf von der Stadt her ein Auto auf dem Flug
platz ein und hielt ſo dicht vor der Halle, daß ſich nicht feſtſtellen
ließ, wer in dem Wagen ſaß. Wenige Minuten ſpäter ſtartete
der Eindecker und verſchwand in der Finſternis, dem Geräuſch
nach zu urteilen, kreiſte er einigemale über dem Platz und ent-
fernte ſich dann nach Süden oder Oſten.“

„Und du glaubſt
„Ja. Jch komme nun zu deiner Frage von vorhin: Man hat

das Auto feſtgeſtellt. Es iſt ein gewöhnlicher Mietswagen, der
kurz vor dem Schuſſe telephoniſch an den Bühnenausgang des
Theaters beſtellt wurde. Nach den Angaben des Chauffeurs
traten ein Herr und eine Dame aus dem Theater. Der Mann
erhielt den Auftrag, ſchleunigſt nach dem Flugplatze zu fahren.
Dort ſtiegen die beiden aus und unterhielten ſich mit dem
Piloten in einer „Schlawinerſprache“; der Chauffeur fuhr ſofort
zurück, auf der Landſtraße hörte er bereits das Brummen des
Flugzeugs. Da nun für den Münchener die Raſſe der „Schla-
winer“ alles Land vom Weißen bis zum Roten Meere und öſtlich
davon bewohnt und da die Maſchine nach Süden oder Oſten
davonflog obwohl damit eigentlich nichts geſagt iſt ſo
hätten wir die Auswahl, wohin die beiden ſich gewendet haben
mögen

„Eine recht große Auswahl!“ ſagte der Prinz reſigniert.
„Zwiſchen dem Weißen und dem Roten Meere liegt eine Menge
Gegend Aſien genannt.“

„Allerdings. Wir wären mit dieſen Feſtſtellungen auch kaum
weitergekommen, wenn nicht Warenſki ſelbſt ſeine Spur ver-
raten hätte. Er mußte es übrigens tun. Was ich dir aber
zeigen wollte, iſt dies hier.“ Er zog ein Zeitungsblatt aus der
Taſche. „Unter den letzten Drahtmeldungen findeſt du die Nach-
richt, daß zwiſchen Divaca und Trieſt ein jugoſlawiſches Flug-
zeug abgeſtürzt iſt. Auffallend iſt, daß die Jnſaſſen, die offenbar
mit dem Leben davongekommen ſind, das Flugzeug im Stich
gelaſſen haben und verſchwunden ſind.“

Der Prinz überlegte.
„Meiner Meinung nach“, ſchloß Horand, „iſt das Flugzeug

ken eswegs abgeſtürzt; denn ſonſt wären die Leute ſicher ver-
unglückt, oder ſie hätten ſich im nächſten Dorfe gemeldet. Son-
vern ſie ſind abſichtlich gelandet, haben die Maſchine ange-
zündet unglücklicherweiſe iſt ſie nicht reſtlos verbrannt
und haben ihren Weg, etwa in einem beſtellten Auto, ſchleunigſt

fortgeſetzt. Nach Trieſt. Der Hafen Trieſt iſt der Ausgangs
punkt einer Amerika- und einer Aſienroute. Welchen von beiden
Wegen Warenſki gewählt hat, wird ſich in Trieſt leicht feſt
ſtellen laſſen. Jch vermute: den nach Oſten. Aber man ſoll nur
im Notfalle mit Vermutungen arbeiten.“

„Ja!“ ſagte Bodo, „nur im Notfalle. Mir ſcheint aber, daß
es überhaupt recht gewagt iſt, dieſes Flugzeug mit Warenſtki
Verbindung zu bringen.“

„Freilich!“ ſagte Horand. „Aber dies iſt ja eben einer jener
Notfälle, von denen ich ſprach. Eine Vermutung iſt ſchließlich
immer noch beſſer, als völlige Hilfloſigkeit. Es nützt nichts, Bodo:
Wir fahren heute abend mit dem Wiener Schnellzug los und
ſind morgen abend in Trieſt. War der Weg falſch, ſo können
wir uns wenigſtens bei der Gewißheit beruhigen, daß wir alles
getan haben, was unter dieſen Umſtänden zu tun war.“

Der Prinz blickte Horand einigermaßen faſſungslos an.
„Wir fragte er. „Jch ſoll mit dir fahren

„Allerdings. Jch muß dir dieſe Unbequemlichkeit aufbürden.
Denn erſtens wirſt du ja die Freundlichkeit haben, die ganze
Reiſe zu bezahlen, und zweitens haſt du ja wohl auch ein gewiſſes
Intereſſe daran, deine Brillanten wiederzubekommen; ttens
wird es ganz gut ſern, wenn du für einige Zeit aus München ver
ſchwindeſt; viertens brauche ich unbedingt jemand, der mir im
Ernſtfalle den Kleinkram der Reiſeangelegenheiten abnimmt und
eventuell auf meinen Koffer aufpaßt.“

Bodo war unbehaglich. „Meinſt du nicht, daß vielleicht
Bogenhart er iſt jünger

„Wir fahren alſo in zwei Stunden“, ſagte Horand gleich
mütig. Er drückte auf den Klingelkopf am Schreibtiſche. Biskat-
ſchek erſchien

„Hoheit laſſen Herrn Bogenhart bitten. Sofort
Walter Bogenhart trat eine Minute ſpäter ein.
Horand redete. „Lieber Bogenhart der Prinz und ich

machen eine kleine Reiſe, beiläufig um die Welt. Jn zwei
Stunden ſtarten wir. Sie erhalten für dieſe Zeit Generalvoll
macht als Verwalter des geſamten Vermögens Seiner Hoheit und
werden uns notabene nach unſeren jeweiligen Weiſungen mit
Geld verſorgen. Bleiben Sie weiterhin fleißig und tugendhaft
und paſſen Sie vor allen Dingen auf, daß keine Brillanten ge
ſtohlen werden Und jetzt haben Sie wohl die Freundlichkeit,
wer zu ſagen, daß er ſchleunigſt alles Nötige zuſammen
packt.“

Bogenhart, zur Sprachloſigkeit verblüfft, machte Kehrt, als
befände er ſich in einem Rekrutendepot.

Horand hatte alles von ſich abgeſtreift, was ihn aus den ver
gangenen Tagen belaſtete. Nur Spannung war in ihm, eine
unbeſchreibliche Sprungbevreitſchaft. Bodo wußte nichts mehr
einzuwenden. Er beugte ſich dem ſtärkeren und zielbewußten
Willen aber er zweifelte daran, daß Horand diesmal recht hatte.
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J Halle, 6. November.

Halleſche Pflaſterſtudien
Es mag wahrhaftig für die Steine kein Vergnügen ſein,

jedermann über ſich wegſtolpern und jeden Laſtwagen über ſich

wegholpern laſſen zu müſſen. Das ſchüttert und rattert den
zanzen Tag und kommt auch oft nachts nicht zur Ruhe. Ja,
renn es nur die Autos wären, die ſo raſch und glatt über die
Steine wegrutſchen, als ob ſie flöſſen, dann ginge es wohl an,
ber auch ich würde kopfhängeriſch werden, wenn ſo ein Klotz von

Laſtwagen oder Möbelungetüm angeraſſelt käme.
Dazu noch der liebe Regen, der die Fugen locker wäſcht und

em armen Pflaſte rſtein den letzten Halt nimmt, den er hat.
Es iſt ſchon kein Wunder, daß ſie langſam in den Boden ver-
ſirken und nicht mehr mittun.

Wir Halleſchen Bürger können ſie nicht daran hindern, wir
haben ſchließlich das Recht, zu „konſtatieren“, daß fie ihrer
Pflicht nicht mehr nachkommen; mehr zu tun ſteht nicht in
unſerer Macht. Nur ſollen die Herren Pflaſterſteine nicht etwa
glauben, daz ſie uns einen Schabernack damit tun! Beileibe
nicht! Wir gehen ja ſtolz auf unſerem Bürgerſteige, deſſen
mächtige Platten unbeweglich ſtill- und feſtliegen; und wo ſich
auf dem Bürgerſteige das kleine ſchmucke Moſaikpflaſter zeigt,
da wird es fein in Ordnung gehalten. Es ſcheint dafür eben
jemand da zu ſein, der aufpaßt, damit wir Steuerzahler unſern
zuß nicht an einen widerſpenſtigen Stein ſtoßen. Das liebe
Vieh auf dem Pflaſter iſt ja nicht ſo empfindlich. Es hat
mächtige Eiſen unter den Hufen, die Schmiede wollen auch ver
dienen; und was die Gummireifen der Autos anbetrifft
aber wir haben keins!

Hm! Tja!
Freilich ſollte das doch nicht ſo weit führen, daß ganze

Löcher in der Straße ſind! Wo kommen überhaupt die Löcher
her? Das ſtört ja einfach die liebe Ordnung. Ae-gerlich, dieſe
Löcher! ſagt man da immer, unſere Stadt Halle ſei ein „teures
Pflaſter“ keiner aber ſagt, daß ſie auch ein ſchlechtes Pflaſter
hat.

Wenn ich das alles ſo rührend beſchreibe, denke ich doch ein
klein wenig egoiſtiſch, denn ich bin Radfahrer und gezwungen,
über das holprige Pflaſter zu fahren, wenn ich keine läſtigen
Umwege machen will. Sie glauben nicht, wie das ſchüttert und
anſtrengt; man iſt nach ein paar hundert Metern wie gerädert,
und dabei muß man ſtändig froh ſein, daß man nicht geſtürst
iſt.

Wenn erſt alle Radfahrer auf „gewerkſchaftlicher Grund
lage“ organiſiert ſind, dann werden wir als Dezernenten einen
Stadtrat bekommen, der ſelber Rad fährt, und dann wird es
beſſer!

Die Feuerwehr macht alles. Vorgeſtern vormittag wurde
die Feuerwehr nach der Trothaer Straße gerufen, wo im Hofe
eines Grundſtücks ein Pferd beim Verlaſſen des Stalles in
einen Roſt getreten und in einen Jauchekanal gefallen war. Das
Pferd wurde in kurzer Zeit durch die Feuerwehr aus ſeiner
unglücklichen Lage befreit. Kurz danach wurde die Feuerwehr
nach der Luckengaſſe gerufen, wo in der Waſchküche eines
Grundſtücks ein Holzbalken beim Löten eines Waſſerrohres Feuer
gefangen hatte. Die Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit
wieder abrücken. Der Sachſchaden iſt unbedeutend.

Richtig überholen! Am Donnerstag gegen 7.40 Uhr vorm
ſtieß in der Merſeburger Straße ein Motorradfahrer, welcher
einen Straßenbahnwagen lir.ks überholen wollte, mit dieſem
zuſammen. Er erlitt einen Beinbruch urd eine Fußverletzung
und wurde mit dem Straßenbahnwagen dem Krankenhaus zu
geführt. Das Motorrad wurde ſchwer beſchädigt.

Die Sprechſtunde für Säugliags- und Hinderkrankheiten
in der Poliklinik am Franzoſenweg findet künftig vormittags
von 10--12 Uhr ſtatt.

Nur nicht drängeln! heißt's zur Zeit vor den Schau
fenſtern der Firmen Aßmann in der Gr. Ulrichſtraße und
Hempelmann u. Krauſe in den Kleinſchmieden, denn dort ſtaut
ſich die Menge, um die rieſenhafte Zahl der Gewinne zu be
wundern, die in der am 3. Ve zember 1925 ſtattfindenden
Ziehung der Lotterie des vater ländiſchen Frauen
Vereins Halle ausgeſpielt werden. Nich nur die Kinder
jubeln beim Anblick der vielen ſchönen Spielſachen, die als Ge
winne winken, u. a. ein Ziegenbockwagen (der dazu gehörige
lebende Ziegenbock wird auf Wunſch gratis yeliefert!), ſondern
auch manch' Pärchen bleibt ſtehen und wünſcht ſich in den jungen

Haushalt den Klubſeſſel oder die Standuhr, die Nähmaſchine
oder die komplette Betten die Küchengarnitur oder die elektri-
ſchen Lampen uſw. Da die Loſe, die in den meiſten Geſchäften
zu haben ſind, nur 1 Mark kdoſten, iſt der Lotterie des vaterlän-
diſchen Frauenvereins, die deſſen Wohltätigkeitsanſtalten in der
Stadt Halle zugute kommt, ein voller Erfolg zu wünſchen.

Halleſche Gedenktage
Am 7. November 1813 wurde in Halle das Siegesdankfeſt der

Leipziger Schlacht gefeiert. Am ſelben Tage verließ der
patriotiſche Buchhändler Leberecht Dreyßig mit den
Truppen des ruſſiſchen Generals Bennigſen als Feld-
buchdrucker ſeine Vaterſtadt; er blieb auf dem Felde
der Ehre.

Am 7. November 1846 erhielt das 1845 gegründete „Bürger-
Rettungs-Jnſtitut“ die Korporationsrechte und Stempel-
freiheit verliehen.

e leHochſchulnachrichten. Jm Alter von 48 Jahren verſchied
am 3. d. Mts. der Kuvator der Univerſität Breslau, zugleich
Kvmmiſſar bei der dortigen Techniſchen Hochſchule, Geh. Regie
rungsvrat Dr. jur. Wilhelm von Vietſch. Der Ordinarius
für Neues Teſtament an der Univerſität Gießen Lic. theol.
Georg Bertram iſt zum Reformationsfeſt von der theolo-
giſchen Fakultät der Univerſität Berlin zum Doktor der
Theologie honoris cauſa ernannt worden. Als Privatdozent
für Wirtſchaftsgeſchichte und Wirtſchaftskunde habilitierte ſich in
Göttingen Dr. phil. Albert Hoeltge, Shyndikus der
Jnduſtrie- und Handelskammer Göttingen, mit einer Schrift
„Die z des Harzes, insbeſondere die Pläne zu
ihrem künftigen Ausbau.“

Curnen, Spiel uns Sport
hindenburg beim Berliner Reitturnier

Durch den Beſuch des Reichspräſidenten von Hindenburg er
hielt der Dienstag- Nachmittag ein beſonders feſtliches Gepräge.
Kurz vor 285 Uhr traf der Feldmarſchall in Begleitung ſeines
Sohnes in der Arena ein, ſtürmiſch begrüßt von der in der weiten
Halle dicht gedrängt ſtehenden Menge. Jn der Präſidialloge be-
merkte man u. a. auch den Prinzgemahl Heinrich der Niederlande
mit Gefolge. Nachdem die üblichen Vorſtellungen erledigt waren,
begann der Aufmarſch der am Turnier teilnehmenden Offiziere.
Vorweg ritten die Ungarn in die Arena, ihnen folgten die
Holländer und Schweizer und ſchließlich unſere Reichswehr. Der
Reichspräſident, in ſchlichtem Zivil, folgte der Handlung ſtehend,
immer und immer wieder grüßend, und ließ ſich ſchließlich die aus
e Herren vorſtellen. Das ſportliche Programm war dem
Wettkampf der ländlichen Reitervereine gewidmet. Man ſah hier
überraſchend Gutes unter Berückſichtigung deſſen, daß das Pferde
material nicht für den Turnierſport erzogen worden iſt. Jm
Jagdſpringen ſchnitten eine ganze Anzahl von Pferden fehlerlos
ab, beinahe noch beſſer waren aber die Leiſtungen in der Dreſſur.

Die Ergebniſſe: Wettkampf der ländlichen Reiterver
eine: Eignungsprüfung für Reitpferde: a) leichte Pferde: 1. Ho
tops Schimmhbraut (Beſ.), 2. Friedrichs Parade (Beſ.), 8. D.
Radeckes März (Radecke jun.); 17. DTeiln.; b) mittlere Pferde:
1. J. Grothmanns Kalif (Beſ.), 2. Wiebes Arnim (Beſ.), 3. H.
Trucs Delfi (Truc jun.); 19 Teiln. o) ſchwere Pferde: 1. A. Hahls
Nennerin (Beſ.), 2. Cl. Beckmanns Nenno (J. Beckmann), 3. A.
Meyers Foglia (R. Grube); 14 Teiln. Jagdſpringen: 1. A.
Gerths Wildling (Beſ.), 2. Sieferts Senta (Siefert un 3. C.
Pries' Roſe (W. Pries); 50 Teiln. Dreſſurprüfung: 1. Lind-
ners Bandur Lindner jun.), 2. C. Pries' Nelke (H. Pries),
3. Scholz' Totila (Heinvich); 40 Teiln. Gruppenſpringen:
1. Reit- und Fahrverein Vorsfelde; 2. Reiterverein Bornhoeved;
3. Reiterverein Marienburg; 4 Reiterverein Lopshorn; 11 Teiln.

Eignungsprüfung für Wagenpferde: 1. L. Saggaus Blennheim
(H. Saggau), 2. H. Leues Grandezza (Beſ.); 3 Teiln.

Zum Jubiläumsturnier des Berliner Hockey-Klubs.
Am Sonnabend und Sonntag ſind in letzter Minute noch

einige kleine Aenderungen eingetreten. Frankfurt 1880 wird
wicht kommen und der Leipziger Sportklub entſendet nur
ſeine Alten Herren. Das Spielprogramm ſieht vor: Sonnabend,
1 Uhr: Uhlenhorſter Hockey Klub gegen Berliner HeK.; 2,80
Uhr: Klub zur Vahr-Bremen
Harveſtehuder Tennis und HockehKlub Alte Herren gegen Ber
liner H.K. Alte Herren. Sonntag: 11 Uhr vorm. Uhlen
horſt gegen Brandenburg; 12 Uhr: Leipziger S.K. gegen Ber
liner H. K. (Alte Herren); 1 Uhr: Kluh zur Vahr gegen Berliner
H.K., 2,30 Uhr: Harveſtehude gegen Berliner SportKlub.

Settchens Hut. Eine altfränkiſche, aber luſtige Geſchichte
vom Venn. Von Ludwig Mathar. 8' (IV u. 158 S.) Frei-
vurg i. Br. 1925, Herder. Geb. in Halbleinwand 4 M. Wie
Tante Barbara dem Vorſteherstöchterchen aus Enkelsdorf einen
hochnobligen Hut kauft
pertreibt.
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gegen Berliner Sport-Klub;

und damit das altfränkiſche Kopftuch
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Volkswivrlſſchaſt.
Kreditbeſchaffung der Hausbeſitzer

Da das Großkapital in Zeiten der Not dem Pribvathaus-
befitz eigentlich niemals wirkſame Unterſtützung gewährt hat,
beabſichtigen die Organiſationen der Hausgrundbeſitzer, ſich
ſelber zu helfen und den Reablkredit des deutſchen Haus-
beſitzes in der Hauptſache durch die beſtehenden und in einem
Reviſionsverband zuſammengeſchloſſenen Hausbeſitzer
Kreditan ſt alten zu organiſieren. Nach dem Aufwertungs-
geſetz (S 7) erhält jeder Hausbeſitzer in gleicher Höhe der auf
gewerteten Hypothek einen Rangvorbehalt als Eigen-
tümergrundſchuld. Dieſes Recht iſt für den Einzelnen kaum wirk
ſam auszunutzen. Die geplante Organiſation nimmt eine Zu-
ſammenfaſſung ſämtlicher Eigentümergrundſchulden in erner
Hand in Ausſicht und beabſichligt, durch Verbindung mit einem
Sparſyſtem die Mobiliſierung der Realkredite
der Hausbeſitzer. Jeder Teilnehmer ſoll eine jährliche Einzahlung
von 0,3 v. H. des Wehrbeitragswertes ſeines Hausbe
ſitzes leiſten und dann bei der Rückzahlung der jetzt auf
gewerteten Hypothek im Jahre 1982 die Hilfe der Bank in An
rung nehmen h ge

e ganze Angelegenheit iſt erft noch im Werden und es
ſind noch manche Schwierigkeiten zu überwinden. Jmmerhin
wird die Frage auf den nächſten Verſammlungen der
Hausbeſitzervereine in allen Städten auf der Tagesordnung
ſtehen und am eheſten dadurch geklärt werden können, in welchem
Umfange die HausbeſitzerOrganiſationen unter ihren Mit
gliedern an einer ſolchen Kreditſicherung auf weite
Sicht Jntereſſe haben. Zur Vorausſetzung für die Durch
führung iſt ſicherlich, daß kein großer, neuer Apparat gebildet
wird und daß die ſchon beſtehenden Banken der Hausbeſihzerver
bände, deren Kreditorganiſation meiſt die Genoſſenſchaftsform
hat, in Anſpruch genommen werden können.

Ohne Zweifel iſt eine Mobiliſierung der in dem
Hausbeſitz ſteckenden Werte für die deutſche Wirt
ſchaft von außerordentlicher Bedeutung. Kommt dieſe Kredit
organiſation zuſtande, ſo müßte allerdings den Regierungen
und einzelnen Ländern eine Aufſicht eingeräumt werden, die
die Hausbeſitzer wohl am eheſten dann zugeſtehen würden, wenn
ſich die Länder zunächſt aus ihren Mitteln an dem Aufbau und
Ausbau der HausbeſitzerKreditbanken beteiligen würden.

Schwediſcher Exportüberſchuß im September. Jm Septem
ber belief ſich die ſchwediſche Einfuhr auf 124,8 Mill. Kr. gegen
118,8 Mill. Kr. im Auguſt 1925 und 128,49 Mill. Kr. im Sep
dember 1924. Andererſeits betrug die Ausfuhr im September
1925 131,7 Mill. Kr. gegen 126,8 Mill. Kr. im Auguſt 1925 und
184,27 Kr. im September 1924. Es ergibt ſich alſo für den
September d. J. ein Exportüberſchuß von 6,9 Mill.
Kr. gegen 7,5 Mill. Kr. im Auguſt 1925 und 0,78 Mill. Kr. im
September 1924. In den erſten 9 Monaten des laufenden

t berg von on Mill. Kr. einem/8 Mill. gegenüber, ſodaß für dieſe Zeitz e W 609,6 i ergibt. Sande ilanz für die en nde Zeit des Vorjahreswar gleichfalls mit 141,5 Mill. Kr. 3

Rhein. Metallwaren und Maſchinenfabrik, Düſſeldorf. Nach
dem zum Zwecke der Sanierung der Rheiniſchen Metallwaverv
und Maſchinenfabrik A.-G. Banken und Großaktionäre beige-
tragen haben, das Reich ſich an der Sanierung
durch einen it beteiligt und zwar vornehmlich des
wegen, weil die e die Geſchütz- und Munitions-
fabrikation für ichsheer und Reichsmarine übernimmt.
Der von dem Reich zur Verfügung geſtellte Kredit beträgt
11 Mill. M. Als Unterlage für den Kredit werden die neuen
Aktien, die die Geſellſchaft im Betrage von 6 Millionen ausgibt,
benutzt. Die reſtlichen 5. Millionen werden gedeckt durch die Be
träge aus Geſchützen und Munition, die die Geſellſchaft vom
Reiche erhält.

angemeſſenen AbPeltzer, Gebr., A.-G., Krefeld.
ſchreibungen ſoll aus dem Reingewinn für das Geſchäfts
jahr 1924 eine Dividende von 4 Proz. verteilt werden.

Deulig Film A.-G., Berlin. Die am 27. November d. R
um 750 000 M. M. veſchluß

ſtattfinden a. o. H.-V. ſoll über die Erhöhung des bisher 1,5
betragenden Aktienkapitals

ap Das geſetzliche Bezugsrecht der Aktionäre wird ausge
chloſſen.

Berltner Meta
oerlin, 6. November.
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Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von E. Nigma.

Während ſich die tangzluſtige Berliner Geſellſchaft am vor
letzten Sonnabend des Oktobers auf dem Spitzenball im Zoo,
der die wunderhübſche Spitzenmeſſe abſchloß, oder dem Tanzfeſt
des Berliner Schlittſchuhklubs im Eſplanade amüſierte, gab ſich
das diplomatiſche Korps ein Rendezvous in der Schweizer Ge
ſandtſchaft am Königsplatz und beging dort die Vorfeier der
Vermählung von Fräulein Edith Rüfenacht, der Tochter des
Schweizer Geſandten Dr. Rüfenacht, mit dem Legationsſekretär
Carl von Below. Herr von Below, ein Sohn des General
leutnants von Below und durch ſeine Mutter, eine ge
borene Gräfin Rantzau, ein Neffe des deutſchen Botſchafters in
Petersburg Grafen Brockdorff-Rantzau, arbeitete bisher im Aus-
wärtigen Amt und iſt jetzt an unſere Geſandtſchaft im Haag ver
etzt worden.

Selbſtverſtändlich gedachte man der ſeltenen Fälle, in denen
Damen des Berliner diplomatiſchen Korps in der Reichshaupt
tadt geheiratet haben, vor allem der im Januar 1899 im Bei-
ein des Kaiſers gefeierten glanzvollen Hochzeit der Gräfin
Kamilla Szögheny-Marich, Tochter des damaligen öſterreichiſchen
Lotſchafters in Berlin mit dem Grafen Somßich. Ueber zwei-
undert Perſonen vereinigten ſich in den ſchönen Räumen der

Schweizer Geſandtſchaft und bewunderten die prachtvollen Ge
chenke, die die einzelnen Miſſionschefs der jungen Braut ge-
ſpendet hatten. Beſonderen Eindruck machte ein ſilberner Tafel
rufſatz, den die unverheirateten Herren der en Botſchaft
geſchenkt hatten. Drei Tage ſpäter am 27. Oktober fand die
Hochzeit von Fräulein Rüfenacht mit Herrn von Below in der
Kaiſer WilhelmGedächtniskirche im kleinen Kreiſe ſtatt. Trotz
dem Karten für Zuſchauer ausgegeben waren, füllte eine großeMenge die girche

ie der Schweizer Geſandte Dr. Rüfenacht, ſo entſtammte
auch der jetzt in Caſſel am Herzſchlag plötzlich verſtorbene ehe
malige Kriegsminiſter Wild von Hohenborn einer alten
Berner Patrizierfamilie, die indeſſen ſchon im 18. Jahrhundert
nach Caßel auewanderte. Als des von ihm 18096 ge

tifteten Fideikommiſſes Hohenborn im Kreiſe Wolfhagen erhieltr Verſtorbene, der damals Major im Großen Generalſtab war,
Anfang 1900 den Erbadel als Wild von Hohenborn. Ein Jahr
päter wurde er militäriſcher Begleiter des Prinzen Eitel

iedrich, eine Stellung, die er vier Jahre bekleidete, um dann
in den Generalſtab zurückzutreten. 1915 noch als Generalmajor,
wurde er unter Beförderung zum Generalleutnant als Staats
und Kriegsminiſter Nachfolger des Generals von Falkenhayn.
Zwei Jahre ſpäter kam er als Führer des 16. Armeekorps an
die Front. Seiner Ehe mit einer Deutſch Amerikanerin, einer
geborenen Kunoth aus HobokenNew York, ſind zwei Töchter und
ein ſiebzehnjähriger Sohn Eitel- Friedrich Wild von Hohenborn
entſproſſen, ein Patenkind des gleichnamigen Kaiſerſohnes.

Tochter eines preußiſchen Staatsminiſters, nämlich des kurz
vor dem Kriege im Ruheſtand verſtorbenen langjährigen preußi-
ſchen Landwirtſchaftsminiſters Freiherrn von Hammerſtein-
Loxten und ſeiner Gemahlin geborenen von Lorch, war die jetzt
unerwartet an Blutvergiftung verſtorbene Gattin des preußiſchen
Oberpräſidenten in Schneidemühl, Friedrich von Bülow. Herr
von Bülow, der den ſchwierigen Poſten eines Verwaltungschefs
der deutſchen Grenzmark ſeit mehreren Jahren bekleidet, ent
ſtammt dem Zweige Potremſe, dieſer weitverbreitetſten aller
preußiſchen Adelsfamilien. Gerade dieſer Zweig hat Reich und
Staat verſchiedene hohe Verwaltungsbeamte und Diplomaten ge
ſtellt. War doch der Urgroßvater des Oberpräſidenten von Bülow,
Friedrich von Bülow, der erſte Oberpräſident der 1816 neu
gebildeten Provinz Sachſen, während ſein Onkel, der Wirkliche
Geheime Rat Otto von Bülow, als Nachfolger des durch ſeine
Reiſebriefe bekannten, mit Bismarck befreundeten Kurt
von Schloezer jahrelang befreundeter Geſandter am Vatikan
war. Auch ein Bruder des Herrn von Bülow, Herr Rudolf
von Bülow, ſteht im diplomatiſchen Dienſt. Er iſt zurzeit deut
ſcher Geſandter in Paraguah.

Die bekannte Gelehrtenfamilie Thierſch hat jetzt den Tod
ihrer Seniorin, der beinahe neunzig Jahre alt verſtorbenen
Frau Johanna Thierſch geborenen Freiin von Liebig, zu be
klagen. Sie war Witwe des 1885 verſtorbenen Leipziger Pro
feſſors Carl Thierſch, der nicht nur einer der bekannteſten deut-
ſchen Chirurgen, ſondern auch einer der witzigſten Männer der

Pleißeſtadt war. So ſtammt von ihm der vreigende Ausſpruch,
daß er der am meiſten geugte Mann Deutſchlands ſei, da es in
jeder kleinen Stadt Thierſch-utzvereine gäbe. Die Verſtorbene
war das letzte noch lebende Kind des berühmten Chemikers
Juſtus von VLiebig, der als zweiundvierzigjähriger Profeſſor in
Gießen ſchon ſo berühmt war, daß ihn ſein Landesherr, der
Großherzog von Heſſen, 1845 baroniſierte, um ihn der kleinen
Univerſität zu erhalten. Er blieb dann auch noch ſieben Jahre
dort und zog erſt 1852 nach München, wo er 1873 geſtorben iſt.
Auch ſeine Enkelinnen, die Töchter der Frau Geheimrat Thierſch,
haben berühmte Gelehrte geheiratet. Die eine iſt die Gattin
des bekannten Berliner Hiſtorikers Profeſſor Hans Delbrück, die
andere hat den berühmten Theologen und Präſidenten der Kaiſer
Wilhelm Geſellſchaft Adolf von Harnack geheiratet, der trotz
ſeines Alters er wird im nächſten Frühjahr fünfundſiebzig
immer noch der Mittelpunkt des wiſſenſchaftlichen Lebens der
Reichshauptſtadt iſt. Sein Sohn Ernſt von Harnack, der jahre
lang Landrat des Kreiſes Hersfeld war, iſt vor kurzem als
Regierungs-Vizepräſident nach Hannover verſetzt worden.

In der Provinz Hannover hat auch viele Jahre der jetzt
verſtorbene frühere h llenz Hein-roth amtiert, der weiteren Kreiſen zuerſt 1898 durch die ebenſo
energiſche wie geſchickte Art bekannt wurde, in der er als Land
gerichtsdirektor in Hannover den Spielerprogeß gegen den „ollen
ehrlichen Seemann“ leitete, einen gewerbsmäßigen Glücksſpieler,
der zahlreiche junge Kavallerieoffiziere, die zum Militärreit
inſtitut kommandiert waren, ruiniert hatte. Kurz darauf wurde
Heinroth Landgerichtspräſident in Göttingen, dann Chefpräſident
in Celle. Von 1909—1921 ſtand er an der Spitze des Kammer
gerichts. Seine vor einigen Jahren verſtorbene zweite Gattin
hat ſich als erin von Reiſe und Familienromanen unter
dem Pſeudonym Klaus Rittland einen bekannten Namen als
Schriftſtellerin gernacht. Jhr geleſenſtes Buch iſt wohl der zwei
bändige Roman „Frau Jrmgards Enttäuſchungen, Roman aus
dem Leben einer ſchönen Familie (ſo nennt man in Hannover
die alten Familien, deren hörige ſeit Generationen hohe
Beamtenſtellungen einnehmen), in GSöttingen ſpielt und eine
Reihe von bekannten Perſönlichkeiten der dortigen Juriſten- und
akademiſchen Welt ſchildert.
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Berliner Schluß- und Nachbörſe.
Die rückläufige Bewegung machte im weiteren Verlauf noch

Fortſchritte. Nur Schiffahrts Aktien befeſtigten ſich noch. Be
merkenswert war der Verluſt der an der Freigabe des deutſchen
Eigentums in Amerika intereſſierten Werte. Der franzöſiſche
Frankenkurs ging im Verlauf des Geſchäftes weiter zurück und
ſtellte ſich ſchließlich auf 12256. Die Kriegsanleihe bröckelte ab

Privatdiskont: kurze Sicht 676, lange Sicht 69 Proz. Die Nach
börfe nahm einen luſtloſen und matten Verlauf. Der Kaſſa-
markt zeigte ein recht unfreundliches Ausſehen. Es waren nur
wenige Kursgewinne von Bedeutung zu verzeichnen. Am Markt
der Sachwertanleihen ſtellten ſich eine Anzahl von leichten Kurs-
beſſerungen ein, namentlich für Hypothekenbank-Goldpfand
briefe. Landſchaftliche unverändert.

Hamburger Börſe.
Jm ganzen Verlauf uneinheitlich und überwiegend

ſchwächer. Verſtimmend wirkten die Schwierigkeiten, die dem
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H. E. W. 9222, Schlinck 62. Einheimiſche Anleihen bei kleinſtem war aber nur ſchwer abzuſetzen. Jn Gerſte war das Geſchäft
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